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ßiele 'Der ©eroerbepolitiî fönnen manigfacher 3ïrt fein,
je nachbem fte bie Bestehungen beS ©eroetbeS jum
©emeinroefen ober ben anberen ©rroerbSgruppen, alfo
©ritte ober aber beffen innere Sage unb innere Ver«
bältniffe betreffen, ©o läfit ficf) eine äußere unb eine
innere ©e roerb epolitif unteriä)etben. gn ber
äußeren [ßolitif ftnb roteber bie Beftrebungen auf eib«

genöfjifchem, fantonalem unb fommunalem ©eblete auS«
einanber gu halten. Stuf elbgenöffifdjetn ©ebiete liegt
eine grofje Stufgabe ber ©eroerbepoliiif in exfter Einte
in ber VerroirHtchung unb im Ausbau ber eib«
genöffifäjen ©eroerb egefehgebung. ^anbelt
fich oor atîem um bie gefe^Hcbe [Regelung betreffenb
Den ©chuij beS ©eroerbeS, ben unlauteren SBettberoerb,
baS |janfterroefen ic. ©er Krieg fann foldje Steuerungen,
Veränberungen im ©efolge haben, bafj bie je^igt Situation
eine roefentliche Umgeftaltung erfährt. SBahrfdj einlief)
roerben fief) um unfere ©renjen jmei grofje 2BirlfdE)aft§=
Helfe bilben, Derjenige ber jetzigen ©ntentemädjte unb ber
ber SRittelmädjte. ©amit ber Heine KretS in unferer
©tf)meij oon ben beiben anberen mächtigen nic^t gletch«
fam abforbxert toerbe, müffen mir befonberS baS ©eroerbe

flarf machen. ®aS ift ein fmuptjiel ber ©eroerbe*
politif. ©3 muff ba audj ben ©cfjâben beS ©eroerbeS

ju Setbe gerüeft roerben, tn exfter Sinie bem unlauteren
SBettberoerb, ber tn ber Çaupifadje bodh fremben Ur«
fpcungS ift. — AlSbann hanbelt e§ ftcfj um baS ©tfeh
betr. bie Arbeit in ben ©eroerben unb bie AuS»
füh.rung beS gabrifgefeheS. £ier ift befonberS
an bie AuSführungSoerorbnung ju benfen, roeldje bie

berechtigten gnlereffen beS ©eroerbeS billig beröcEfi^tigen
unb auch ntäjt allju bureaufratifcf) gehanbljabt roerben
fott. ©eSljalb ift eine gute Vertretung in ber gabrif«
ïommiffion für baS ©eroerbe non großer 2Bid)tigfeit,
Betreffenb bie Ausarbeitung ermähnter Àuêfuhroetorbnung
bat BunbeSrat ©alonber ©ntgegenfommen gegeigt ©er
f^roeijer. ©itoerbeoerein ^at tn ber betr. ïommiffion
eine Vertretung erhalten. — Auch tnbejug auf baS ©efet)
über bie Ktanfen« unb UnfaHoerficherung ift bas Auge
offen su halten, bamit beffen Ausführung nid^t in einer
für baS ©eroerbe nachteiligen 9Beife erfolge. SBidjtig ift
baS fßoftulat ber [Reform beS ©ubmtffionSroefenS auf
allen ©ebteten unb ein ebenfalls h^chft roicf)tigeS ©ebtei
ber ©eroerbepolitiî ift baS Qollroefen; benn hier roerben
fieb ua<b bem Kriege bebeutenbe Veränberurtgen ooüsiehen.

Auf bem ©ebiete ber fantonalen Volitif roären
als fpauptjiele bie AuSbilbung fce§ geroerblichen @djul«
roefenS, bie [Reform beS ©ubmifjtonSroefenS unb bie an«
gemeffene Vertretung in ben Behörben su nennen. gn
ber ©emeinbe ift roieber bie [Reform beS ©ubmiffionS«
roefenS ansufireben, fetner bie görberung beS geroerb«
liehen ©cljulroefenS ec.

©te innere ©eroerbepolitiî hat ein befonbereS
Augemnetf auf bie gute fachtidje AuSbilbung su rieten,
auf eine gute Buchführung, bie [Reform beS KaffaroefenS
2c 2c. 9118 £auptmittel sur Streichung bitfer 3tele
nannte ber [Referent: Drganifation unb [ßreffe unb machte
hier fehr tutereffante ÜluSführungen, bie roir jeboct) über=

gehen müffen, um nicht allsufehr über ben gewöhnlichen
[Rahmen eines Berichtes htuauSsugehen.

9tu§ ber ©iéîuffion, bie ben breiten [Raum oon fünf
Biertelftunben beanfprudhte unb fich burdjgängig tn s«=

ftimmenbem ©inne sum [Referenten beroegte, ermähnen
roir nur baS Votum be§ fantonalen ©eroerbefefretärS,
^errn [Ragas, ber auS ben ©tfahrungen fetner eigenen
Sätigfeit fc^öpfte, jeboch feine optimifiifchen Soblteber
ansuftimmen oermochte unb als ©runb alles UebelS bte
öntereffelofigfeit bei Unterftühung ber Beftrebungen sur
fpebung be§ ©eroerbeS branbmarfte. ®te Verfammlung
enbete UVi Uhr mit einem 2lppeE s" reger allgemeiner

SRitarbeit, für welche bie [Richtlinien, roie oorftehenb an=
gebeutet, ben ©ioff nicht fo rafch ausgehen Iaffen Dürften.

f ©chmishmeiftCE ©cotg ©eahart ia ßas«ra ftarb
am 21. fjebtuar an einem ©chlaganfaü im 9llter oon
erft 39 fahren. @r roar ein fehr tüchtiger SReifter unb
Çuffdhmieb.

griftuerlangerttttg für ürfiaöUMgSpatettfe, ®er
BunbeSrat hat über bie Verlängerung ber grift
für bie Ausführung patentierter ©rfinbungen
folgenben Befcfjlufî gefaxt: Sic Dreijährige griff, nach
Deren Ablauf gemä^ Art. 18 beS BunbeSgefeheS oom
21. Quni 1907 über bie ©rftnbungSpatente jebermann,
ber ein Qntereffe nachroetft, beim ©ericht bte ïlage auf
Söf'chung eines [ßatenteS fteHen fann, falls bis sur An*
hebung ber ïlage bie ©iftiibung im Qnlanb nicht in an=
gemeffener SBetfe ausgeführt roorben ift, roirb nach emem
3eitpunft nerlängert, ben ber BunbeSrat fpäter feftfehen
roirb. Bis su btefem 3eitp unît fann ferner bie SöfdjungS»
flage mit Besug auf folche patente nicht angehoben
roerben, fur bte nor 3nfraft treten beS obigen BefchluffeS
bte in Art. 18 beS ermähnten BunbeSgefetjeS feftge)e§te
breijährige griff fdhon abgelaufen ift. ®iefer Befdhlu^
trat am 20. gebruar 1916 in ïraft.

©(hffleijcrlfdhe AaSfteHaag oon JRnftfrn Der Spiel«
jooteahroache n»ö Der »efdhSftigangSmittel für ïiaDer
ta 3SHi!h. ®te ©dhroeiserifche gentralftelle für baS AuS«
fteHungSroefen, sugteidh ©chroeisertfcheS 9Rach m eis«
bureau für Besug unb Abfaij oon 2Baren in
3üridh oeranftaltet oom 15. SRärs bis 15. April 1916
tn ben [Räumen beS ïunftgeroerbemufeumS .Qûridj etne
AuSfteüung oon SÖRuftem Der ©oteTroarerbrctroSe tfrtb
Der BefchäftigungSmittel für ïinber. ©S hanbelt fich
hiebei ausfchltefjlich barum, SBieberoetfäufern sur Drten«
tterung über ben ©tanb ber gnbuftrte unb su Befiel«
lungen ©elegenheit su geben.

®er 3 ro e cf ber AuSfteüung ift ein ooüftänbig fauf«
männifdher, etne beforatioe AuSfiattung, rote fte bei
öffentlichen AuSftcüungen nötig ift, fäüt baher ooüftänbig
roeg; Dagegen roirb tn ben ïreifen in- unb auSlänbifcher
^änbler auSgiebig für ben Befucf) ißropaganba gemalt,
©in Katalog tn brei Sprachen ift oorgefehen. geber
Eetlnehmer mu^ entroeber burdh einen eigenen Ange«
fteüten ober burch baS gemeinfame faufmännifche Bureau
an ber AuSfteüung oertreten fein. ®a ein BunbeSbei«
trag an bie Kofteit gefiebert ift, fo roerben auch bie AuS«
lagen für bie Beteiligung fehr mäfjtg fein. ®teS ift um
fo mehr s« begrüben, ba eS ftdE> bei ber ©rfteüung ber
in grage ftehenben SBaren oft um minber bemittelte unb
hauStnbuftrieüe Kretfe hanbelt.

Sine Berfamntlttng De# gettC£to?hr»Dffiiier!orp3
Der StaDt gürtch oerhanbelte über eine neue Vor»
läge für bte Schaffung einer BerufS geuer
roehr. ®er projeftterte Bau bei ber Stierarsneifdjule
ift mit ben nötigen SBerffiätien, Bureauj, Wohnungen
für einen SRannfchaftSbeftanb oon 30 bis 35 berechnet
unb bte Anfchaffung ber nötigen Automobile ufro. roürbe
einen Koftenaufroanb oon über 500,000 gr. erforbern.
getner rourbe mitgeteilt, ba§ im fommenben ©ommer
bte ®elegterten» Verfammlung beS fchroelj. geuetroehr«
Vereins tn gürich tagt.

Aa3 De» Seridhtea Der ©djaieiserifchea ar6eit3«
Sinter, ©t. ©allen: ©te [Rachfrage nach Arbeits«
fräften ift auf aüen ©ebteten roefentltch surüdgegangen ;
etne brücfenbe ArbeitSlofigfeit ift aber tro^bem nicht be=

merfbat. [Rorfchach: Unoeränbert flaue ©efd)äftS»
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Ziele der Gewerbepolitik können manigfacher Art sein,
je nachdem sie die Beziehungen des Gewerbes zum
Gemeinwesen oder den anderen Erwerbsgruppen, also
Dritte oder aber dessen innere Lage und innere Ver-
Hältnisse betreffen. So läßt sich eine äußere und eine
innere Gewerbepolitik unterscheiden. In der
äußeren Politik sind wieder die Bestrebungen aus eid-
genössischem, kantonalem und kommunalem Gebiete aus-
einander zu halten. Auf eidgenössischem Gebiete liegt
eine große Aufgabe der Gewerbepolmk in erster Linie
in der Verwirklichung und im Ausbau der eid-
genössischen Gewerbegesetzgebung. Es handelt
sich vor allem um die gesetzliche Regelung betreffend
den Schutz des Gewerbes, den unlauteren Wettbewerb,
das Hausierwesen zc. Der Krieg kann solche Neuerungen,
Veränderungen im Gefolge haben, daß die jetzige Situation
eine wesentliche Umgestaltung erfährt. Wahrscheinlich
werden sich um unsere Grenzen zwei große Wirtschafts-
kreise bilden, derjenige der jetzigen Ententemächte uns der
der Mittelmächte. Damit der kleine Kreis in unserer
Schweiz von den beiden anderen mächtigen nicht gleich-
sam absorbiert werde, müssen wir besonders das Gewerbe
stark machen. Das ist ein Hauptziel der Gewerbe-
Politik. Es muß da auch den Schäden des Gewerbes
zu Leibe gerückt werden, in erster Linie dem unlauteren
Wettbewerb, der in der Hauptsache doch fremden Ur-
sprungs ist. — Alsdann handelt es sich um das Gesetz
betr. die Arbeit in den Gewerben und die Aus-
führung des Fabrikgesetzes. Hier ist besonders
an die Ausführungsverordnung zu denken, welche die

berechtigten Interessen des Gewerbes billig berücksichtigen
und auch nicht allzu bureaukratisch gehandhabt werden
soll. Deshalb ist eine gute Vertretung in der Fabrik-
kommission für das Gewerbe von großer Wichtigkeit.
Betreffend die Ausarbeitung erwähnter Äusfuhrverordnung
hat Bundesrat Calonder Entgegenkommen gezeigt Der
schweizer. Gìwerbeverein hat in der betr. Kommission
eine Vertretung erhalten. — Auch inbezug auf das Gesetz
über die Kranken- und Unfallversicherung ist das Auge
offen zu halten, damit dessen Ausführung nicht in einer
für das Gewerbe nachteiligen Weise erfolge. Wichtig ist
das Postulat der Reform des Submisstonswesens auf
allen Gebteten und ein ebenfalls höchst wichtiges Gebiet
der Gewerbepolitik ist das Zollwesen; denn hier werden
sich nach dem Kriege bedeutende Veränderungen vollziehen.

Auf dem Gebiete der kantonalen Politik wären
als Hauptziele die Ausbildung des gewerblichen Schul-
wesens, die Reform des Submissionswesens und die an-
gemessene Vertretung in den Behörden zu nennen. In
der Gemeinde ist wieder die Reform des Submissions-
wesens anzustreben, ferner die Förderung des gewerb-
lichen Schulwesens :c.

Die innere Gewerbepolitik hat ein besonderes
Augenmerk auf die gute fachliche Ausbildung zu richten,
auf eine gute Buchführung, die Reform des Kaffawesens
w :c. Als Hauptmittel zur Erreichung dieser Ziele
nannte der Referent: Organisation und Presse und machte
hier sehr interessante Ausführungen, die wir jedoch über-
gehen müssen, um nicht allzusehr über den gewöhnlichen
Rahmen eines Berichtes hinauszugehen.

Aus der Diskussion, die den breiten Raum von fünf
Viertelstunden beanspruchte und sich durchgängig in zu-
stimmendem Sinne zum Referenten bewegte, erwähnen
wir nur das Votum des kantonalen Gewerbesekretärs,
Herrn Ragaz, der aus den Erfahrungen seiner eigenen
Tätigkeit schöpfte, jedoch keine optimistischen Loblieder
anzustimmen vermochte und als Grund alles Uebels die
Interesselosigkeit bei Unterstützung der Bestrebungen zur
Hebung des Gewerbes brandmarkte. Die Versammlung
endete 11V> Uhr mit einem Appell zu reger allgemeiner

Mitarbeit, für welche die Richtlinien, wie vorstehend an-
gedeutet, den Stoff nicht so rasch ausgehen lassen dürften.

ch Schmiedmeister Georg Gezchart iu Luzern starb
am 21. Februar an einem Schlaganfall im Alter von
erst 39 Jahren. Er war ein sehr tüchtiger Meister und
Hufschmied.

Fristverlängerung für Erfmduugspatente. Der
Bundesrat hat über die Verlängerung der Frist
für die Aus führung patentierter Erfind un gen
folgenden Beschluß gefaßt: Die dreijährige Frist, nach
deren Ablauf gemäß Art. 18 des Bundesgesetzes vom
21. Juni 1907 über die Erfindungspatente jedermann,
der ein Interesse nachweist, beim Gericht die Klage auf
Löschung eines Patentes stellen kann, falls bis zur An-
Hebung der Klage die Eisindung im Inland nicht in an-
gemessener Weise ausgeführt worden ist, wird nach einem
Zeitpunkt verlängert, den der Bundesrat später festsetzen
wird. Bis zu diesem Zeitpunkt kann ferner die Löschungs-
klage mit Bezug auf solche Patente nicht angehoben
werden, für die vor Inkrafttreten des obigen Beschlusses
die in Art. 18 des erwähnten Bundesgesetzes festgesetzte
dreijährige Frist schon abgelaufen ist. Dieser Beschluß
trat am 20. Februar 1916 in Kraft.

Schweizerische Ausstellung von Mustern der Spiel-
wareubrauche und der Beschäftigungsmittel für Kinder
tu Zürich. Die Schweizerische Zentralstelle für das Aus-
stellungswesen, zugleich Schweizerisches Nachweis-
bureau für Bezug und Absatz von Waren in
Zürich veranstaltet vom 15. März bis 15. April 1916
in den Räumen des Kunstgewerbemuseums Zürich eine
Ausstellung von Mustern der Sviefnwrenbránck!? und
der Beschäftigungsmittel für Kinder. Es handelt sich

hiebei ausschließlich darum, Wiederverkäufern zur Orien-
tierung über den Stand der Industrie und zu Befiel-
lungen Gelegenheit zu geben.

Der Zweck der Ausstellung ist ein vollständig kauf-
männischer, eine dekorative Ausstattung, rote sie bei
öffentlichen Ausstellungen nötig ist, fällt daher vollständig
weg; dagegen wird in den Kreisen in- und ausländischer
Händler ausgiebig für den Besuch Propaganda gemacht.
Ein Katalog in drei Sprachen ist vorgesehen. Jeder
Teilnehmer muß entweder durch einen eigenen Ange-
stellten oder durch das gemeinsame kaufmännische Bureau
an der Ausstellung vertreten sein. Da ein Bundesbei-
trag an die Kosten gesichert ist, so werden auch die Aus-
lagen für die Beteiligung sehr mäßig sein. Dies ist um
so mehr zu begrüßen, da es sich bei der Erstellung der
in Frage stehenden Waren oft um minderbemittelte und
hausindustrielle Kreise handelt.

Eine Versammlung des Feue-wehr-Offizierkorps
der Stadt Zürich verhandelte über eine neue Vor-
läge für die Schaffung einer Berufs-Feuer-
wehr. Der projektierte Bau bei der Tierarzneischule
ist mit den nötigen Werkstätten, Bureaux. Wohnungen
für einen Mannschastsbeftand von 80 bis 35 berechnet
und die Anschaffung der nötigen Automobile usw. würde
einen Kostenaufwand von über 500,000 Fr. erfordern.
Ferner wurde mitgeteilt, daß im kommenden Sommer
die Delegierten-Versammlung des schweiz. Feuerwehr-
Vereins in Zürich tagt.

Aus de« Berichte« der Schweizerische» Arbeits-
ämter. St. Gallen: Die Nachfrage nach Arbeits-
kräften ist auf allen Gebteten wesentlich zurückgegangen;
eine drückende Arbeitslosigkeit ist aber trotzdem nicht be-
merkbar. Rorschach: Unverändert flaue Geschäfts-
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ïige. infolge Iftoppopmangelg rebugierte eine grope
girma beï 3:« jtiltnbuftrie bte Arbeitggelt auf vier Sage
in bet ©ocpe. 3 ü r i : ©ertnger Arbeiterbebarf in
ben meinen Setufen, namentlich im Saugeroerbe, Da

gegen roar bie tftacpfrage nach ungelernten Arbeitern
immer noch beftiebigenb. SCBinterthur: gn allen Se=

rufen (auggenommen Sroeper unb ©ieper) geringe 9tacfp
frage nach Arbeiigfräften. Sern: Srop ber müben
©itterung ftnb immer noch eine gröpere Angapl ©aurer,
©tetnbauet, ßimmerleute, ©ipfer, SJlaler, ©rbarbeiter
unb anbere Sauarbeiter ohne Sefcpäftigung. gortbauernb
ungünftige SSer^aliniffe föc ba§ ffotelperfonal. Siel:
Unverändert ungünftige Situation im Saugeroerbe unb
ber |)otelhibupde. Auch in ber Sanbroirlfdpaft ifi bie

Nachfrage nadp Arbeiigfräften fehr fdjroacp. Su gern:
Sie Sage beg ArbeilgmarfteS l)at fidh nur mit Segug
auf augroäriige Arbetlggelegenbeiten etroaê gebeffert. grei
bürg: infolge ber mitben ©iiterung fonnten lanbroirB
fchaftlidpe Arbeiter unb ungelernte Arbeitäfräfte immer
noch plaziert roetben, bagegen roar ber Sebntf an .fjanb*
roetfern nicht grop. Sa fei: Anpaltenb ungünftige ®e=

fcpäft§Iage für gelernte unb ungelernte Arbeiter aller Art.
Sieftal : Altgemein flaue ©efdpäflgtage. ©cpaffpaufen:

allgemeinen ift bie ©eftpäftglage immer noch

frtebigenb. immerhin geigt auch hier ber Arbeiterbebarf
eine finfenbe Senbeng. ®ie 3apl ber Arbeitfucpenben
nimmt gu. Aar au: gfir ©rDarbeiter unb Serufe ber

anafdhinentnbuftrie roar gute Nachfrage ; im übrigen aber

fehr Pau. Saufanne: gortgefept flaue Situation, be^

fonberg im Saugeroerbe unb ber froteliubuPrte. ©troelcpe

Zunahme ber Angebote in ber Sanbroirtfchaft. SAetalB

inbuprte gtemlich gut. ©pau£befonbë unb ©enf
melben eine unveränbert ungfinptge Sage beg Arbeit§=
marfteg.

©et fta«ößjet!ct= tmö ®t»et$es>mî8 SaugMtt
(Sern) beabpcptigt, in Anbetracht ber Seprlingänot in
manchen ©emerben, bie SerufSroaplberatung unb
SehrPeïlenoermittlung beffer gu organiperen. ©r
patte p biefem ßroedfe auf Den 6 gebruar, nacpmittagg,
eine öffentliche Setfammlung in Den ©afthof pm „Sapro
pof" etnberufen, an roelcher ©eroerbefefretär ©etner
ßrebg auâ Sern in etnem Sortrag über bie groecf;

mäpige Setufgroapl im Jfpanbroerf mancherlei Auffärung
gab. @g rourbe befchloffen, gemeinfam mit ber Sepr=

iingSfommiffion beê Amteë ©ignau unb ber ^anbroerfer»
fchule eine ftänbige Serufgroaplber atunggftelle
balbmöglicpft p eröffnen.

©ftnethndjjc Set»fööUbtt»fl. Qn ©am ab en unb
©t. SJlorip referierte |)err ©eroerbefefretär 3? a gap
Sfeiffer über „Serufgroapl unb Serufgbilbung."
Qn beiben Serfammlengen rotaben SRefolutionen
folgenben Ignpaltg angenommen:

„®a§ fantonale @rgiebung§;®epartement roirb erfucht,
in Serbinbung mit bem fantonalen ©eroerbeoerbanb für
Setroirllichung nadppepenber Aufgaben SJiiltel unb ©ege

P beraten unb mit etner grünblichen, roopl vorbereiteten
ißropaganba ungefäumt etngufepen:

1. ©chapung fachfunbiger Serufsberatungspellen unb

Serettpeüung erhöhter ©lipenbten unb Krebite.
2. Umfaffenbere Seprltnggfürforge in ©chule unb

©erfpati.
3. görberung ber etnhetmifchen ißrobuftion
4. görberung ber Serufgorganifation.
5. gürforge für Den Kletnmeiper unb bamit bie quoli

tatioe unb quantitative görberung ber praftifdpen Serufg*
bilbung.

SDte iBKetfdjroeijeiifhe 23eretnifl»H0 föc £>ciBtat<=

fchttj), bie ©eftion Sutern ber ©dproeiger. freien fEünpier»

oeretnigung (©cceffion) unb bte ©eflion Sutern ber

©eproefgerifepen SMer, Silbpauer unb Arcpiteften richten
eine ©ingabe an ben ©tabtrat unb bie ©itglieber
beë ©ropen ©fabirateg von Sugern für bie ©rpal*
iung ber Dbergrunb*Allee, Deren Sefeitiaung im
gnilialiobegehren auf ßorreflion ber Obergrunbftrape
verlangt roirb. ®ie ©ingabe fagt u. a. : äßir treten für
bie ©rbaftung ber einzigen noch bePehettben hoch^äm=
migen Aöee ein, rocil fie eine beë ©tabtbiloeS
unb unesfcplich ifi. Sepimmenb für un§ ip aber bie

Satfache, bap bie Anforderungen beê SerfeprS bie Se=

feitigmig na^geroiefenermapen nicht verlangen. ®ie 3«
terefjeri bes Serfeprä unb be§ ^etmaîfchupeê laffen fiep
bei gutem SBiHen vereinigen. ®afür ip in Sern, Safel,
ufro.'ber SeroeiS geletpet roorben.

®ie tRecpimtig Söe« den »eirieß de# ©sSmerfe#
1er ©emdnbe fEomanShora für 1915 feptiept ab mit
etnem Sruüogeroinn (nebp Serginfung beg Anlagefapilals)
von 43,097 gr. 76 3tp. ®a§ ©rgebnië ip überaus be-

friebigenb, befonber§ mit Dtüdftdht auf bie gegenwärtigen
bopen ßoplenpreife. güc Serginfung beS AnlagefapitalS
ftnb 37,550 gr. verausgabt roorben. ®er überfdpup
von 43,000 gr. roirb für Abfcpreibungen oerroenöet.

glgffiß&leiöenler Sifcpletleim. Sltan löp 1 kg guten
ßölner Seim in 1 Sites ®äffer in einem glaperten Sopf
im SBafferbabe auf unb rührt von .jjeü gu ßdt um.
3tacpbem ber Seim gleicpmaptg gelöp, giept man naep
unb naô, alio nicht auf einmal, 200 g ©alpeterfäure
von 30 B. gu. Auf 27s kg Seim unb 27s Sites SBaffer
recptiet man 7s kg ©alpeterfäure. ®iefer 3"fo^ bewirft
ein Aufbcaufen, weil fiep hierbei Unterfalpetetfäure ent=
roiclelt. Otacpbcm nun Die oorgefepriebene SWettge ©äure
eingegoffen ift, nimmt man bag ©efäp aus bent ©äffet*
babe unb läpt abfüplen. Auf btefe ©etfe guberetteter
Seim hält ftsp mehrere Bfapre lang in openen ©efaffen,
ebne fiep p oetänbern.

£fteratur.
„Am hattllish®® Serlag ber ißefialoggige*

fellfcpaft in gürid). Qaprelabonnement gr. 2.—.
SJlonatlidp ein |>eft.

®ie 5. 3tunimer be§ 19. Qaprgangeg beginnt mit
einem fepr piromsmggvollen ©ebiept von A. Sögtlin:
„Sergip Die Sofen nicht". 3« 5er ©efehiepte „©areili"
oon bem befannten Ircffticpest ©rgäpler äJlicpael ©dpnqber
erleben wir bag auf bem gimbament beg Seibeg aufge>
baute ©lüdf groeier tfeflnnerlidpen Stafepen, bte ung àlg
leudptenbe Sorhilöer gelten mögen, ülalurfhilberung unb
lebhafte ©rgäplung bringen bie ,,3îeifebilber äug prod);
faoopen" von 3B. Spontann; ein pfpcpologifh« ©ffap
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Jllnstr. schweiz Handw.-Zetwng („Meisterblati") 5',''/

läge. Infolge Rohstoffmangels reduzierte eine große
Firma der Textilindustrie die Arbeitszeit auf vier Tage
in der Woche. Zürich: Geringer Arbeiterbedarf in
den meisten Berufen, namentlich im Baugewerbe, da

gegen war die Nachfrage nach ungelernten Arbeitern
immer noch befriedigend. Wintert hur: In allen Be-
rufen (ausgenommen Dreher und Gießer) geringe Nach-
frage nach Arbeitskräften. Bern: Trotz der milden
Witterung sind immer noch eine größere Anzahl Maurer,
Stetnhauer, Zimmerleute, Gipser, Maler, Erdarbeiter
und andere Bauarbeiter ohne Beschäftigung. Fortdauernd
ungünstige Verhältnisse für das Hotelpersonal. Viel:
Unverändert ungünstige Situation im Baugewerbe und
der Hotelindustrie. Auch in der Landwirtschaft ist die

Nachfrage nach Arbeitskräften sehr schwach. Luzern:
Die Lage des Arbeilsmarktes hat sich nur mit Bezug
aus auswärtige Arbeitsgelegenheiten etwcrs gebessert. Frei-
bürg: Infolge der milden Witterung konnten landwirt-
schaftliche Arbeiter und ungelernte Arbeitskräfte immer
noch plaziert werden, dagegen war der Bedarf an Hand-
werkern nicht groß. Basel: Anhaltend ungünstige Ge-
schäftslage für gelernte und ungelernte Arbeiter aller Art.
LiestaU Allgemein flaue Geschäftslage. Schaffhausen:
Im allgemeinen ist die Geschäftslage immer noch be-

frtedigend. Immerhin zeigt auch hier der Arbeiterbedarf
eine sinkende Tendenz Die Zahl der Arbeitsuchenden
nimmt zu. Aarau: Für Eroarbeiter und Berufe der

Maschinenindustrie war gute Nachfrage; im übrigen aber

sehr flau. Lausanne: Fortgesetzt flaue Situation, be-

sonders im Baugewerbe und der Hotetindustrie. Etwelche
Zunahme der Angebote in der Landwirtschaft. Metall-
industrie ziemlich gut. Chauxdefonds und Genf
melden eine unverändert ungünstige Lage des Arbeits-
Marktes.

De? HasdWkà- m»d GesmSeverew Ls«g«a«
(Bern) beabsichtigt, in Anbetracht der Lehrlingsnot in
manchen Gewerben, die Berufswahlberatung und
Lehrstellenvermittlung besser zu organisieren. Er
hatte zu diesem Zwecke auf den 6 Februar, nachmittags,
eine öffentliche Versammlung in den Gasthof zum „Bahn-
Hof" einberufen, an welcher Gewerbesekretär Werner
Krebs aus Bern in einem Vortrag über die zweck-

mäßige Berufswahl im Handwerk mancherlei Aufkärung
gab. Es wurde beschlossen, gemeinsam mit der Lehr-

lingskommisfion des Amtes Signau und der Handwerker-
schule eine ständige Berufswahlberatungsstelle
baldmöglichst zu eröffnen.

Gewerbliche BervfSbilduvg. In S am ad en und
St. Moritz referierte Herr Gewerbesekretär Ragaz-
Pfeiffer über „Berufswahl und Berufsbildung."
In beiden Versammlungen wurden Resolutionen
folgenden Inhalts angenommen:

„Das kantonale Erziehungs-Departement wird ersucht,

in Verbindung mit dem kantonalen Gewerbeverband für
Verwirklichung nachstehender Aufgaben Mittel und Wege

zu beraten und mit einer gründlichen, wohl vorbereiteten

Propaganda ungesäumt einzusetzen:
1. Schaffung fachkundiger Berufsberatungsstellen und

Bereitstellung erhöhter Stipendien und Kredite.
2. Umfassendere Lehrlingsfürsorge in Schule und

Werkstatt.
3. Förderung der einheimischen Produktion
4. Förderung der Berufsorganisation.
5. Fürsorge für den Kleinmeister und damit die quali-

taiioe und quantitative Förderung der praktischen Berufs-
bildung.

Die ìsverschweìzerische Vereinig«»g für Heimat-
schütz, die Sektion Luzern der Schweizer, freien Künstler-
Vereinigung (Sccession) und die Sektion Luzern der

Schweizerischen Maler, Bildhauer und Architekten richten
eine Eingabe an den Stadtrat und die Mitglieder
des Großen Stadtrates von Luzern für die Er Hai-
tung der Obergrund-Allee, deren Beseitigung im
Jnitiatiobegehren auf Korrektion der Obergrundstraße
verlangt wird. Die Eingabe sagt u. a. : Wir treten für
die Erhaltung der einzigen noch bestehenden hochftäm-
migen Allee ein, weil sie eine Zierde des Stadlbiloes
und unersetzlich ist. Bestimmend für uns ist aber die

Tatsache, daß die Anforderungen des Verkehrs die Be-
seiticmng nachgewiesenermaßen nicht verlangen. Die In-
teresien des Verkehrs und des Heimatschutzes lassen sich

bei gutem Willen vereinigen. Dafür ist in Bern. Basel,
usw." der Beweis geleistet worden.

Die Rechnung über den Beirieb deS Gaswerkes
der GemàSe RomaKStzsrs für 1913 schließt ab mit
einem Bruttogewinn (nebst Verzinsung des Anlagekapitals)
von 43,037 Fr. 76 Rp, Das Ergebnis ist überaus be-

friedigend. besonders mit Rücksicht auf die gegenwärtigen
bohen Kohlenpreise. Für Verzinsung des Anlagekapitals
sind 37,550 Fr. verausgabt worden. Der Überschuß
von 43,000 Fr. wird für Abschreibungen verwendet.

MSWbleibêàr Tischlerleim. Man löst 1 kg guten
Kölner Leim in 1 Liter Wasser in einem glasierten Topf
im Wafferbade auf und rührt von Zeit zu Zelt um.
Nachdem der Leim gleichmäßig gelöst, gießt man nach
und nach, also nicht auf einmal, 200 g Salpetersäure
von 30 L. zu. Auf 2'/^> kg Leim und 2'/2 Liter Waffer
rechnet man V- kg Salpetersäure. Dieser Zusatz bewirkt
ein Aufbrausen, weil sich hierbei llntersalpetersäure ent-
wickelt. Nachdem nun die vorgeschriebene Menge Säure
eingegossen ist, nimmt man das Gefäß aus dem Waffer-
bade und läßt abkühlen. Auf diese Weise zubereiteter
Leim hält sich mehrere Jahre lang in offenen Gefäffen,
Nine sich z'-- verändern.

Literàr»
„Am haaslichêK Herd", Verlag der Pestalozzige-

sellscha ft in Zürich. Jahresabonnement Fr. 2.—.
Monatlich ein Heft.

Die 5. Nummer des 19. Jahrganges beginnt mit
einem sehr stimmungsvollen Gedicht von A. Vögtlin:
„Vergiß die Rosen nickt". In her Geschichte „Mareili"
von dem bekannten trefflichen Erzähler Michael Schnyder
erleben wir das auf dem Fundament des Leides aufge-
baute Glück zweier tieftnnerlichen Menschen, die uns als
leuchtende Vorbilder gelten mögen. Naturschilderung und
lebhafte Erzählung bringen die „Reisebilder aus Hoch-
saooyen" von W. Thomann; ein psychologischer Essay

'--z

MUß k'àà W. W
Wâà NWADgSMS

Isàs- à-S -K Wssss

WîMZià Am- M AIMàà dix W A« IM«
ZMzàêà WiWàWààêK».

-?--à s Sot,«,«!-!. l.kià»USSl!ài,L IS!4. 5


	Verschiedenes

